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Zweite Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22/, Sgr., durch die reſp. Poſtanſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen? und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe:

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deuntſchland.
Berlin, d. 7. Mai. [Schluß der 55ſten Sitzung der

Erſten Kammer Der Finanzminiſter legt nach Erledigung
der folgenden Petitionen, welche von untergeordneter Bedeutung ſind,
eine Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom 24. Februar
v. J., die Grundſteuerbefreiung betreffend, auf das Büreau des Hau
es nieder.ſ Hierauf erſtattet der Abg. Knoblauch den Bericht der Finanz

Kommiſſion über den Rechenſchaftsbericht, betreffend die Staats Ein
nahmen und Ausgaben des Jahres 1849. Die Kammer nimmt fol
genden Antrag der Kommiſſion an: „Die Kammer wolle, im Ein
verſtändniß mit der Zweiten Kammer, beſchließen: es für zweckmäßig
und erforderlich anzuerkennen, daß die Genehmigung zu den Etats
überſchreitungen, nach dem Abſchluſſe der Rechnungen ſogleich bei dem
nächſten Zuſammentritt der Kammern nachgeſucht werde.

Schließlich erſtattet der Abg. Schlieper den Bericht der Fi
nanz Kommiſſion über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die
Verſorgung der Militär Jnvaliden vom Oberfeuerwerker, Feldwebel
und Wachtmeiſter abwärts, wie derſelbe aus den abändernden Be
ſchlüſſen der Zweiten Kammer hervorgegangen. Die Kommiſſion bean
tragt: „Die Kammer wolle beſchließen: den aus 27 Paragraphen
beſtehenden Entwurf in der Faſſung der Zweiten Kammer anzuneh
men.“ Dieſer Antrag wird angenommen. e

Der Präſident zeigt an, daß die Kammern vorausſichtlich Freitag
um 1 Uhr geſchloſſen werden ſollen. Der Abg. v. Forſtner prote
ſtirt dagegen wird aber nicht unterſtützt. Schluß der Sitzung 3 Uhr.
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr.

Schluß der 74ſten Sitzung der Zweiten Kammer.]
Die zum Bericht der Kommiſſion für Handel und Ge
werbe über eine Petition des Lehnträgers Hayn über. Der Abgeord
nete Steinbeck iſt Berichterſtatter. Die Petition verlangt Aufhe
bung der beſtehenden Erbſtellenrechte. Die Kommiſſion empfiehlt die
einfache Tagesordnung, welche ohne Discuſſion angenommen wird.

Der Abg. Peltzer erſtattet Namens der Finanz Kommiſſion
Bericht über mehrere Petitionen. Eine Reihe von Petitionen geht
von Bewohnern des Ahr, Moſel und Nahethals aus. Dieſelben
gehen dahin, die hohe Kammer wolle bewirken, daß die Weinſteuer
im Allgemeinen gänzlich erlaſſen werde. Die Kommiſſion beantragt,
in Betracht, daß der Zeitpunkt die Zuläſſigkeit der Erfüllung des Ge
ſuches zu beurtheilen, noch nicht eingetreten und zu erwarten iſt, daß
die dafür angegebenen Umſtände ſeiner Zeit bei den Königlichen Be
hörden die gehörige Berückſichtigung finden und dieſelbe zu geeigneten
Maßregeln veranlaſſen werden, zur Tagesordnung überzugehen. Der
Abg. v. Hilgers beantragt, die Petition zur Berückſichtigung an
das Finanzminiſterium zu überweiſen, und dieſer Antrag wird nach
Verwerfung des Kommiſſionsantrages angenommen.

Eine Reihe von Petitionen der Bäckerinnungen von Beriin,
Potsdam, Küſtrin, Stettin, Greifswald und Magdeburg, und der
Schlächterinnungen von Berlin, Stettin und Aſchersleben geht auf
eine Aenderung des Gewerbeſteuergeſetzes, und zwar

entweder den jetigen Steuermodus dahin zu verändern, daß ein Steuerzuſchlag
auf alles von auswärts eingehende Fleiſch und Backwert in entſprechender
Hohe der von den Backern und Schlächtern der Städte zu viel gezahlten Gewer
beſteuer gelegt werde

oder daß der bisherige Modus ganz wegfalle und die Erhebung der Gew erbe
ſteuer von den Bäckern und Schlächtern nach gleichen Grundſätzen ausgeſchrieben
werde wie bei den übrigen Gewerbetreibenden.

Die Petitionen werden dem Kommiſſionsantrage gemäß dem Finanz
miniſterium zur Prüfung und Berückſichtigung bei einer künftigen Re
viſion des Gewerbeſteuergeſetzes überwieſen.

Ebenſo werden ſämmtliche übrigen Petitionen dieſes Berichts den
Kommiſſionsanträgen gemäß erledigt.

Ueber den Antrag des Abg. v. Richthofen und Genoſſen, die
Aufſtellung eines Syſtems zur Verbeſſerung der Kommunikations
Unien betreffend, wird dem Kommiſſionsantrage gemäß zur Tagesord
nung übergegangen.

Namens der Juſtizkommiſſion erſtattet der Abg. Sibeth Bericht
über mehrere Petitionen. Dieſelben werden faſt ſämmtlich den Kom
miſſionsanträgen gemäß erledigt.

Der Präſident theilt mit, daß das Miniſterium ihm die Abſicht
ausgeſprochen habe, die Seſſion der Kammer am Freitage zu ſchlie
ßen. Schluß der Sitzung 2 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag
11 Uhr. Tagesordnung: Geſetz über den Belagerungszuſtand Schrei
ben des Vorſitzenden der Staatsſchuldenkommiſſion.

Frankfurt a. M., d. 6. Mai. Wir erfahren, daß eine bal
dige Regulirung der Finanzverwaltung des Deutſchen Bundes drin
gend noth thut, indem zahlreiche Matrikularrückſtände mit den ver
ſchiedenartigſten Gegenforderungen ſich kreuzen. Der Krieg in Nord
deutſchland, der leider ſo traurig endete, ſodann die Bundesexeku
tionen in Heſſen und Holſtein koſten etwa 40 Mill. Fl. die Liquida
tionskommiſſion wird lange Zeit brauchen, bis den verſchiedenen An
ſprüchen und Entſchädigungen die gebührende Rechnung getragen
werden kann. Die Matrikularbeiträge ſind zwar immer regelmäßig
ausgeſchrieben, aber theils gar nicht theils mit Vorbehalten einge
zahlt worden. Um den dringendſten Forderungen zu genügen, hat
man andere Fonds zu Hülfe nehmen müſſen dadurch aber ſind die
Rechnungsſchwierigkeiten beträchtlich vermehrt worden. Wohl hat die
Bundescentralkommiſſion wiederholt auf Ordnung des Bundeshaus-
halts gedrungen und zur Erfüllung der Bundespfüchten dringend auf
gefordert; der Rückſtand mit den Beiträgen hatte zur Folge, daß
man die ordentlichen Dotationsmittel für die Feſtungen Mainz und
Luxemburg andern Bedürfniſſen zuwenden mußte. Hinſichtlich der
deutſchen Flotte ſind 24 deutſche Regierungen im Rückſtande; die
Hoffnungen für den Fortbeſtand der deutſchen Flotte ſind ſehr gering.

Stuttgart, d. 7. Mai. Die Thronrede bei Eröffnung der
Kammern verkündigt eine Reform der Verfaſſung und eine zu ma
chende Anleihe.

„„Wien, d. 7. Mai. Heute Mittag wird eine Berathung Roth
ſchild's, Sina's, Schaup's und Königwarter's mit Kübeck wegen Re
gulirung der Valuten nach einem Projekt des Finanzminiſters ſtatt
finden.

eFrankreich.Paris d. 5. Mai. Zu den et Gerüchten, welche über das

neulich entdeckte Complot im Umlaufe ſind, gehört auch dies, daß
man daſelbſt den Brief eines Mitverſchworenen aus der Hrovinz ent
deckt habe, der den eigentlichen Plan der Rothen enthülle. Nach
ſelben ſollte die Verfaſſung als Deckmantel benutzt, im zuverläſſig
Falle des Sieges Blanqut ein Jahr lang mit abſoluter Dictatur be



kleidet und zuerſt Cavaignac und Girardin erſchoſſen werden. So
viel ſteht bereits feſt, daß die Mitglieder der beiden Comités, deren
Bulletins in den letzten Tagen ſo großes Aufſehen machten, völlig
iſolirt daſtanden und auch nicht den geringſten Rückhalt im Volke
atten.v Nach den durch telegraphiſche oder elektriſche Depeſchen, ſo

wie auf gewöhnlichem Wege von allen Punkten Frankreichs hier an
gelangten Berichten herrſcht überall die vollkommenſte Ruhe und die
Feier des 4. Mai iſt durch keinerlei beklagenswerthe Vorfälle geſtört
worden. Aus den ProvinzialBlättern erſieht man daß, obwohl
die Socialiſten in vielen Departements durch ihre Drohungen und
Ruheſtörungs Verſuche Beſorgniß erregen, dennoch die theilweiſen
Wahlen, welche in den Generalräthen und Gemeinderäthen ſtattfin
den, faſt ſämmtlich mit großer Majorität zu Gunſten der Ordnungs-
Partei ausfallen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Mai. Wie man hört, wird der Prinz von

Preußen nebſt ſeiner Familie Buckingham Palace Ende dieſer Woche
verlaſſen. Der König der Belgier wird erſt Ende dieſes Monats
in London erwartet. Die Gräfin von Neuilly, der Herzog und
die Herzogin von Nemours und der Prinz von Joinville ſtatteten am
Sonnabend der Königin, ſo wie dem Prinzen und der Prinzeſſin von
Preußen einen Beſuch ab. Auch die Herzogin von Orleans beſuchte
die Prinzeſſin von Preußen am Sonnabend. S

Den Ausſtellern iſt die Mittheilung gemacht worden, daß die Kö-
nigin die Ausſtellung am 10. Mai beſuchen will. Der Beſuch iſt
ein privater und werden die Ausſteller erſucht, in ihren Abtheilungen
zu ſein, um der Königin die zu wünſchende Auskunft zu ertheilen.
Von Seiten der Zollvereinskommiſſion wird beabſichtigt, ein größeres
Aufſichtsperſonal anzuſtellen. Außerdem werden ſämmtliche Kommiſ
ſare abwechſelnd die Oberaufſicht führen.

Portugal.
Jn England hat man Nachrichten aus Liſſabon bis zum 29.

April, aus Oporto bis zum 30. April und aus Vigo ebenfalls
bis zum 30. April erhalten. Die über Madrid und Paris eingetrof-
fenen Mittheilungen hinſichtlich der Empörung der Beſatzung
von Oporto werden dadurch vollkommen beſtätigt. Die Erhe
bung in der genannten Stadt ward dadurch verurſacht, daß auf Be
fehl des Gouverneurs, Grafen Caſal, welcher der Königin treu ge
blieben war und Beweiſe von einer beabſichtigten Bewegung in Han
den hatte, mehrere Offiziere verhaftet worden waren. Nachdem der
Graf verſchiedene vergebliche Verſuche zur Unterdrückung des Aufſtan
des gemacht hatte, verließ er plötzlich am 25. April, nur von einem
Adjutanten begleitet, die Stadt. Oberſt Cardozo vom 2. Jnfanterie
Regiment welcher ſeine Leute zum Gehorſam zurückzubringen ſuchte,
ward von den Soldaten erſchoſſen. Der Herzog von Saldanha zog
am 27. April in Oporto ein und ſchlug dort ſein Hauptquartier
auf. Die ganze Stadt ging ihm entgegen, um ihn zu begrüßen, und
er ward mit der größten Begeiſterung empfangen. Am 29. April
hielt er über die Beſatzung eine Heerſchau ab. Die Häupter der
Septembriſten-Partei hatten bis dahin keinen thätigen An
theil an dem Aufſtande genommen. Als die Bewegung von Oporto
am 26. April durch den Telegraphen in Liſſabon bekannt wurde,
reichte das Miniſterium des Grafen Thomar ſofort ſeine Ent
laſſung ein, und nachdem dieſelbe angenommen worden war, ſchiffte
ſich der Graf an Bord des „Montroſe“ ein und landete in Vigo,
um dort den Verlauf der Ereigniſſe abzuwarten. Der Herzog von
Terceira war zum Präſidenten eines neuen Miniſteriums
ernannt worden und befand ſich auf dem Wege von Coimbra nach
Liſſabon. Man hielt es nicht für wahrſcheinlich, daß er den ihm an
gebotenen Poſten annehmen werde. Daß die Königin zögerte, Män
ner, welche vermöge ihrer entſchiedenen Feindſchaft gegen den Grafen
Thom ar eine Bürgſchaft für ſeine Nicht Rückberufung bieten konn
ten, ins Miniſterium zu berufen, betrachtete man als ein ſehr ver
kehrtes Benehmen, und obgleich die Patuela oder Junta Partei ſich
ruhig verhielt, ſo fürchtete man doch eine Schilderhebung derſelben.

Der Aufſtand zu Gunſten Saldanha's verbreitete ſich durch alle
Theile des Königreichs. Aus Vigo erfährt man, daß Graf Tho
mar von dem Alcalden des Ortes empfangen worden war. Wie es
hieß, bildete ſich ein ſpaniſches Obſervations- Corps bei Tuia, einer
Paniſchen Stadt im Norden des Minho und der portugieſiſchen Fe
ſtung Valencia gegenüber gelegen. Ein Regiment war bereits ange
kommen und zwei andere mit dem GeneralCapitän der Provinz und
ſeinem Stabe wurden am 30. April erwartet. Die Beſatzung von

Valencia hatte ſich für Saldanha erklärt.

Königliches Kreisgericht zu Halle.

Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation
am 8. Mai 1851.

Der bereits einmal wegen Diebſtahls veſtrafte Handarbeiter Fried
rich Carl Schaaf, aus Dsmünde iſt geſtändig, dem Handelsmann Wegtzelz deſſen vor dem Gaſthofe in Pritſchöna ſtehenden Schubkarre einen t

4 Thlr taxirten Tuchmantel, und den Maurer Zſchötge in Lochau aus fei
ner Behauſung eine Tabackspfeife entwendet zu haben. Er wird dieſerhalb
wegen mehrfachen kleinen gemeinen Diebſtahls, welcher zugleich 2ter iſt, mit
6 Wochen Gefängniß Verluſt des Rechts die NationalCocarde zu tragen,
und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr, verurtheilt.

2) Jn der Nacht vom 14. zum 15ten Februar S entſtand in dem suh Nr.
1732 hierſelbſt belegenen Hauſe des Nagelſchmitt Braune ein Feuer, welches
jedoch durch die Häausbewohner bald wieder gelöſcht wurde. Das Feuer war

in einer von dem Handarbeiter Viehweg gemietheten „Bodenkammer heraus
gekommen welche als Schlafſtelle für den 19jährigen Friedrich Sänger
und den 16fjährigen Chriſtian Henze benutzt wurde. Dieſe beiden Perſo
nen hatten, unter. Vorwiſſen der Sängerſchen Eheleute, am genannten Abende
beim Schlafengehn ein circa 3 4 Zoll langes Stück Wachsſtock brennend
mit in die Kammer genommen und es vor dem Einſchlafen nicht ausgelöſcht,
obwohl Stroh, Torf und andere leicht feuerfangende Sachen in derſelben la
gen. Hierdurch war das Feuer entſtanden. Die Handarbeiter Friedrich
Sänger und Chriſtian Henze ſind daher wegen unvorſichtiger Brand
ſtiftung durch Uebertretung von Polizei Vorſchriften, der Handarbeiter Joh.
Gottlob Viehweg und deſſen Ehefrau Jobanne Marie geb. Gart.
mer aber wegen vernachläſſigter Aufſicht über ihre Angehörigen unter An
klage geſtellt.

Die verehel. Viehweg war im heutigen Termine ausgeblieben, die übri
gen Angeklagten gaben im Weſentlichen den Jnhalt der Anklage zu, wollen
indeß ein feuergefährliches Verfahren in ihrer Handlungsweiſe nicht erblicken
Durch die Ausſagen der vernommenen Zeugen wird feſtgeſtellt daß das Feuer
bereits eine ſolche Ausdehnung erlangt hatte, daß die Funken zum VDache
herausſprühten, ſowie daß Torf und Strohgeniſte in der Kammer aufbe
wahrt wurden.

Das Gericht erkennt, daß Chriſtian Henze und die. verehel. Viehweg des
angeklagten Verbrechens nicht ſchuldig dagegen Friedrich Sänger und der
Handarbeiter Joh. Gottlob Viehweg dieſes Verbrechens ſchuldig und deshalb
erſterer mit 6 Monat Gefängniß letzterer mit 30 Thlr. Geld, welchen im
Unvermögensfalle 4 Wochen Gefängniß zu ſubſtituiren, zu beſtrafen.

5) Der Fiſchlergeſelle Franz Emil Friedrich Oberreich aus Kindel
brück, 43 Jahr alt und wegen Bettelns bereits beſtraft verließ mehrere Wo
chen vor ſeiner Anfangs April hier erfolgten Arretur ſeine Arbeit in Kindel
brück, war weder mit ausreichenden Geldmitteln, noch mit Legitimationspapie
ren verſehen, ſtrich, in der vorgeblichen Abſicht, Arbeit zu ſuchen, im Lande
umher, und lebte von den von ſeinen Gewerbsgenoſſen erbetenen Geſchenken.
Er wird deshalb, da er beim Mangel aller Legitimationspapiere Arbeit in der
Fremde nicht erhalten konnte, des Vagabondirens und wiederholten muthwil
ligen Bettelns für ſchuldig erachtet, und dieſerhalb mit 8 Wochen Gefängniß
und Nachhaft in einem Korrektionshauſe beſtraft.

4) Die Ehefrau des Modellirers Maye hier, hielt am 9. Febr. nach über
ſtandenem Wochenbette ihren Kirchgang. Sie trug hierbei einen faſt noch neuen
ſchwarzſeidenen „Mantel, der ihr 20 Rthlr. koſtete. Ehe ſie denſelben ümthat,
überzeugte ſie ſich, daß er durchaus unverſehrt war. Bei ihrer Rückkehr aus
der Kirche fand ſie den Mantelkragen hinten durchgebrannt und an den Man
tel ſelbſt und den von ihr getragenen ſchwarzwollenem Kleide mehrere durch
gebrannte Flecke. Eine chemiſche Unterſuchung des durchgebrannten Mantelzeu
ges ſtellte mit völliger Beſtimmtheit heraus daß die Verbrennung mit con
centrirter Schwefelſäure bewirkt iſt. Der von vornherein hervortretende Ver
dacht, daß hier eine Beſchädigung fremden Eigenthums aus Bosheit oder
Rache vorliege, hat ſich im Laufe der Vorunterſuchung beſtätigt, und es ſteht
dieſerhalb die verehel. Schneidermeiſter Marie Henriette Kü mſtling geb.
Schmidt, 33 Jahr alt, und im Jahre 1840 wegen mehrfacher Diebſtähle be
reits mit 6 Monat Gefangniß beſtraft, unter Anklage.

Die Anklage ſtützt ſich auf folgende Verdachtsgründe: 1) daß die K. mit
der Maye in einem Hauſe wohnt und mit dieſer in entſchiedener Feindſchaft
lebt, welche bereits zu Thätlichkeiten ausgeartet iſt 2) daß die K. eine äußerſt
zank und rachſüchtige, wegen Diebſtahls bereits beſtrafte Perſon iſt 3) daß
ſich die K. mit Reinigen von Kleidungsſtücken beſchäftigt, zu welchem Geſchäfte
ätzende Subſtanzen verwendet werden, ſo daß ſich annehmen läßt daß die K.
die Wirkung concentrirter Schwefelſäure kannte: 4) daß die Maye, als ſie am
9. Febr. die Treppe hinabging, an der Künſtling vorüber kam, und hierbei
das Gefühl hatte, als ob ſie Jemand von hinten beſprise; 5) daß unmittel
bar darauf der Sattlermeiſter Runge bemerkte, daß ſich auf dem ſeidenen Man
tel der Maye ein langer naſſer Streif beſtand, welcher ſeiner Anſicht nach
nicht vom Waſſer, ſondern von einer andern auf Seide haftenden Fluſſigkeit
herrührte und welcher genau die Form und Länge der durchgebrannten Stellen
des Mantels hatte 6) daß nach dem Zeugniß des Droſchkenkutſchers Otto die
Sitze ſeines Wagens, bevor die Maye in demſelben einſtieg, rein und unbefleckt
waren, während ſich ſofort nach dem Ausſteigen derſelben da wo die Maye
geſeſſen hatte, etwa 15 bis 16 blaßrothe, friſche, noch naſſe Flecke vorfanden;
7) daß die verehel. Maye auf ihrem Wege von ihrer Wohnſtube bis zu der
Hausthür nur der verehel. K. begegnet iſt 8) daß auf der Treppe ſich Flecke
vorfanden, welche nach dem Gutachten des vernommenen Sachverſtändigen von
concentrirter Schwefelſäure ſehr wohl herruhren konnten.

Die vernommenen Zeugen beſtätigen die vorſtehenden Verdachtsgründe und
der angetretene Defenſionsbeweis mißglückt durchweg, ſo daß die verehel.
Künſt ling der Beſchädigung fremden Eigenthums aus Rache und Bosheit
ſchuldig erklärt und zu 4 Monat Zuchthaus verurtheilt wird.

5) Der Schichtmeiſter Ferdinand Wilhelm Ba enſch, fruherhin zu
Teutſchenthal gegenwärtig zu Lettin, 31 Jahre alt, unverheirathet, Land
wehr-Unteroffizier, und noch nicht veſtraft, iſt bezüchtigt, den in Teutſchenthal
als Poſt Expediteur fungirenden Umlauf, mit welchem er in Betreff der
Ausgabe der an ihn angekommenen Briefe in eine Differenz gerathen war,
wiederholt durch verſchiedene Aeußerungen in Beziehung auf ſeinen amtlichen
Beruf im September pr. beleidigt zu haben. g

Der Angeklagte will die gu. Aeußerungen ohne Beziehung auf den c. Um
lauf gethan haben; er wird deſſen jedoch durch mehrere Zeugen überfuhrt, der
Beleidigung eines Beamten in Bezug auf ſeinen amtlichen Beruf ſchuldig erklact und zu 10 Thlr. Geld erent. S Tage Gefängnißſtrafe veruretent

6) Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Grundmann von hier,
56 Jahre alt wegen Bettelns und Vagabondirens mehrfach beſtraft, hat ge
ſtändlich am 27. Maärz o. von a Hier gebettelt, und wird dieſerhalb nit
8 Wochen Strafarbeit und e in einem Korrektionshauſe beſtraft.

7) Der Handarbeiter K uguſt Semm, 30 Jahre alt, bereits wegen
Diebſtahls beſtraft, und an rer des 1. Aufgebots deſſen Ehefrau, Ma
rie Roſine geb. n Jahre alt, noch nicht beſtraft der Hand
arbeiter Johann Tvet 8 heis, 29 Jahre alt, noch nicht beſtraft, und
der Tagelöhner e a 26 Jahre alt und gleichfalls noch nicht
beſtraft ſämmtlich aus Weg ſtehen wegen verſchiedener Diebſtaähle an Feld
fruchten unter 1 Thlr. a Werth, reſp. zweiten Diebſtahls, unter Anklage

Die Angeklagten wollen die qu. Feldfrüchte gefunden haben dies wird je
doch durch die vernommenen Zeugen widerl gt und die Angeſchuldigten werden
der Diebſtähle überführt ſo daß der Semm, unter Verluſt der National- Co
karde und des MilitairAbzeichens, ſowie Verſetzung in die 2. Klaſſe des Sol
datenſtandes zu Wochen, die übtigen Angeklagten zu 7 Tagen Gefängniß
verurtheſlt werden, auch dem Schatz und Rotheis das Recht die Nation al
S L ehe a ſerechen wird.

arbeiter Andreas Wilhelm Wehrhahn aus Pannsfelde,42 Jahiſe alt bereits mehrfach wegen Bettelns und Vogadondirerh el
wegen Diebſtahls und Betrugs veſtraft, verließ 10 Tage vor Oſtern d. J. Neu
beeſen, wo er in der Zuckerfabrik arbeitete, hat ſich ſeitdem bis zu ſ. iner Ar
retur am 21. d. Mts. legitimations und zwecklos uümhergetrieben und ſich in
zwiſchen geſtändlich vom Betteln ernahrt.
vier ne e ehe nahen frens Vag Bett lns für gut er

a onate Strafarbeit, ſowie zu Na t in einem K. rrektionshauſe verurtheilt. vo ne

S



S

Wiſſenſchaftliche Nachricht.
Halle, am 7. Mai. Nachdem in der heutigen Sitzung des

naturwiſſenſchaftlichen Vereines verſchiedene Angelegenheiten, als Auf
nahme acht neuer Mitglieder, Mittheilung der für die Bibliothek und
die Sammlungen eingegangenen Geſchenke u. ſ. w. erledigt waren,
gab Hr. Weber den Jhnen zukommenden Monatsbericht von der
meteorologiſchen Station und Hr. Dr. Giebel erläuterte die Ent
wickelungsgeſchichte der Terebellen nach den Unterſuchungen, welche
Milan Edwards während ſeines Aufenthaltes in Sicilien angeſtellt
und ſpäter der Pariſer Akademie vorgelegt hat. Dieſe Würmer leben
in ſelbſt gebaueten Röhren unter dem Spiegel des Waſſers in großer
Anzahl an Pflanzen und andern fremden Gegenſtänden. Die Eier
haften am Eingange der Röhre in einer kugligen gelatineuſen Maſſe,
in welcher die jungen Thiere noch einige Tage ſich ſehr lebhaft be
wegen und ſchnell weiter wachſen. Anfangs ſind dieſelben kuglig
und ganz mit Wimpern beſetzt, dann verlängern ſie ſich und verlie
ren am vordern Theile, ſowie von dem hinteren Ende die Wimpern.
Alsbald bilden ſich zwei rothe Augen vorn aus, der bewimperte Theil
verkürzt ſich und der hintere unbewimperte Abſchnitt gliedert ſich in
zwei Ringe. Die Zahl dieſer Ringe vermehrt ſich von nun an fort
während durch Ausbildung neuer von vorn nach hinten bis zu ſechzig
und mehr. An ihren Seiten treten in gleicher Wachsthumsweiſe
Fleiſchhöcker hervor, die ſich von vorn nach hinten mit hakigen Bor
ſten verſehen und die Füße bilden. Am Kopftheil erſcheint der Mund
anfangs als eine Grube, ebenſo der After am hintern Körperende.
Dann ſieht man auch ſchon den Schlund, Magen und Darm durch
ſchimmern, und ein Auswuchs an der Stirn verlängert ſich mehr und
mehr. Sind acht Fußpaare ausgebildet, ſo beginnt das Thier ſeine
Röhre zu bauen, die beiden Augen verſchwinden und 20 bis 30 Au
genpunkte treten an ihre Stelle. Bei 13 Fußpaaren ſind neben dem
ungeheuer verlängerten Stirnfortſatze vier ähnliche hervorgewachſen,
die ſich allmählig bis zu 50 fadenförmigen Fühlern ausbilden. Erſt
bei 40 Fußpaaren beginnt die Entwicklung des Reſpirations und
Eirculationsorganes, jenes durch ſeitlich am Kopfe hervortretende bü
ſchelförmige Kiemen, dieſes durch Ausbildung eines ſtarken Rücken
gefäßes. Die erſten Muskeln werden ſchon bei der Abſonderung der
Röhre deutlich ſichtbar, während welcher Zeit die Wimpern am hin
terſten Körpertheile und an dem hinter dem Kopfe gelegenen Ringe
völlig verſchwinden. Dieſer letztere Ring bildet die Oberlippe und der
ihm folgende die Unterlippe. Die Umwandlung des Wurmes iſt alſo
von der Zeit an, wo er das Ei verläßt bis zur völligen Ausbildung
ebenſo auffallend, als z. B. von der Kaulquappe bis zum Froſch,

von der Raupe zum Schmetterlinge, und unterliegt den allgemein

gültigen Geſetzen der Entwicklung. K.
Wolle.

Breslau, d. 3. Mai. Jn dieſer Woche hatten wir es etwas lebhafter im
Wollgeſchäfte als in der vorigen und iſt beſonders eine namhafte Poſt ruſſiſcher
Wolle von circa 450 Etnur. aus dem Markte genommen worden. Außerdem iſt
noch etwas ſchleſiſche Wolle verkauft worden und einige kleinere Poſten polniſche
Locken ſo wie Gerber und Schweißwollen. Man jahlte für ruſſiſche Einſchur
von 50 52 für dergleichen ſchleſiſche von 68--75 für Locken von 45
49 für Schweißwollen von 46 52 Die Preiſe ſind nach wie vor ſehr ge
drückt und bringen uns auch die Berichte von der Leipziger Meſſe, ſo wie von den
neueſten Verkäufen von Berlin Hamburg und London keine beſſeren Reſultate.
Wenn in der letzten Zeit in London ſo wie überhaupt auf den engliſchen Märk-
ten etwas mehr deutſche Wolle verkauft worden iſt, als in den vorhergehenden
Monaten ſo geſchah dies wie die neueſten Briefe melden, zu ſehr niedrigen Prei

ſen, da die deutſchen Jmporteurs vor Beginn der Märkte des Continents ihre La
ger wo möglich räumen wollen und à tont prix losſchlagen.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

1) Geprägtes Geld und Barren 19,430,700 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſenſcheine 3,641,100

3) Wechſel Beſtänden 9,016,1004)Lombard Be ſtände 10,079,3005) Staats Papiere verſchiedene Forderungen und Aktiva 20,254,800
Paſſiva.

6) Banknoten im Umlauf 18,197,100
7) Depoſiten Kapitalien 25,861,5008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privat Perſo

nen mit Einſchluß des Giro Verkehrs 5,840,300
Berlin, den 30. April 1851.

Königl. preuß. Haupt Bank Direktorium.
(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach.

Meyen. Schmidt. Woywod.

Bekanntmachung.Da während der Dauer der Induſtrie Ausſtellung in London vorausſichtlich
ein großer Andrang von Reiſenden auch aus den dieſſeitigen Staaten ſtattſinden
wird ſo hat der Königliche Geſandte zu London anheimgeſtellt, im Intereſſe des
Publikums zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß es zweckmäßig ſein werde,
wenn die Reiſenden gleich nach ihrer Ankunft in London ihre Päſſe auf der dorti
gen Königlichen Geſandtſchaft mit der Angabe, wohin ſie ſolche zurückviſirt wün
ſchen deponiren, weil ſonſt nicht dafür eingeſtanden werden könne, daß die Rei-
ſenden auf ihre Abfertigung nicht länger als ſie vielleicht vorausſetzen, zu warten
genöthigt ſeien.

Jndem das betreffende Publikum hiervon in Kenntniß geſetzt wird bleibt dem
ſelben überlaſſen nach der Anweiſung des Herrn Geſandten zu verfahren.

Berlin den 6. Mai 1851. Der Miniſter des Jnnern.
v. Weſtphalen.

e e

Nothwendiger Verkauf
beim

Dtkauntmachnngen.
Freiwilliger Verkauf

beim
300 bis 400 tüchtige Maurer, welche in

Bruchſteinarbeit tüchtig ſind, finden bei einem

Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

J. Abtheilung.
Das in der großen Ulrichsſtraße zu Halle

belegene, im Hypothekenbuch Nr. 79 eingetra
gene, der Wittwe Johanne Dorothee Herbſt
geb. Schmidt hier gehörige Backhaus nebſt
Zubehör, zur grünnen Tanne genannt, nach
der, nebſt Hypotheken Schein Und Bedingun
gen, in der Regiſtratur (eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 14) einzuſehenden Taxe abge

ſchätzt auf i5784 10 J 7 ſollam Z. Juni 1851
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6 vor dem Depu-
tirten
Herrn Ober-Gerichts Aſſeſſor Wieruszewski
meiſtbietend verkauft werden.

Die dem Aufenthalte nach
Gläubiger, als:

1) Bäckermeiſter Johann Chriſtoph Jüdicke
von hier, jetzt deſſen Erben

2) die Wittwe Johanne Chriſtiane Zander
geb. Höfer von hier, jetzt deren Erben

3) der Konditor Adolph Robeck;
4) der Konditor Adolph Otto aus Leipzig

werden hierzu öffentlich vorgeladen.

unbekannten

Auction.
Auf dem hieſigen Königlichen Kreis Ge

richt, 1 Treppe hoch Zimmer Nr. 8, ſollen
mehrere Centner Acten (nicht zum Einſtam
pfen, ſondern zum beliebigen Verbrauche des
Erſtehers)

am 15. Mai er. Vormittags 10 Uhr
durch Herrn Kanzlei Director Benemann
meiſtbietend verſteigert werden.

Halle, den 28. April 1851.
Königliches Kreis- Gericht.

Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Die hierſelbſt in der Vorſtadt Glaucha

belegenen, zum Nachlaſſe des Schuhmachers
Johann Chriſtian Fiſcher hier gehörigen
Grundſtücke Nr. 1916, 1929 und 1930 Hal
le a/S., nach der, nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen, in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden
Taxe abgeſchätzt auf zuſammen 1326 9 7
6 ſollen erbtheilungshalber

am 2. September 1851, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5 vor dem Depu
tirten Herrn Kreis Richter Zacke meiſtbietend
verkauft werden.

Sonnabend den 10. d. Mts. Vormittags
10 Uhr, ſoll 1 Königliches Offizier Reitpferd

vom aufgelöſten 4. Bataillon 32. Jnfant.
Regiments auf dem Paradeplatze vor der
Moritzburg gegen gleich baare Bezahlung ver

S A.kauft werden. J A.Huhndorf,
Lieutenant u. Rechnungsführer.

Schaafverkauf.
80 Stück Schaafe, Hammel und Lämmer,

ſind nach der Schur bei Unterzeichnetem zu
verkaufen.

Der Schulze Föllner in Sieglitz.

Zu verkaufen
130 Stück vollſätzige Hammel,
60 vierzähnige Zibben,

vor oder auch nach der Schur abzunehmen, ſo
wie auch noch mehrere recht ſchöne Böcke, auf
dem Rittergute Schloßbeichlingen.

J. W. Böving.

Lohn von 16 M bis 20 ſofort dauernde
Beſchäftigung bei Hildebrand, Maurer
meiſter in Altenbeken bei Paderborn in
Weſtphalen.

Am Donnerstag Nachmittag iſt ein ſchwarzer Hund, Jahr alt mit weißer Don
und kurzen Ohren, abhanden gekommen, und
wird Finder gebeten, denſelben gegen angemeſ
ſene Belohnung abzugeben Nr. 810.

Ein Materialwagren Regal mit 64 Kaſten,
2 Ladentiſche mit eichenem Blatt, ſowie 12
Stück grün angeſtrichene Branntweinfäſſer,
circa 18 Quart enthaltend, ſind billig wegen
Mangel an Raum zu verkaufen.

Halle, Leipziger Straße Nr. 1630.

Auf dem Kammergute Molsdorf,
Stunde vom Anhaltepunkte der Thüringiſchen
Eiſenbahn bei Neudietendorf, ſtehen 150
gute 4 und 6zähnige Mutterſchafe zum Verkauf.

Fette geräuch. Aale,
fetten ger. Rhein und Weſerlachs,
rohen und abgekochten Schinken empfiehlt

Julius Kramm,
gr. Steinſtraße Nr. 85.

Meſſinger Apfelſtinen
erhielt eine neue Zuſendung; dieſelben empfehle
in Kiſten und einzeln zu den billigſten Preiſen

Schöne große Citronen, A 100 Stüch
2 und 2 Julius Kramm.

Die höheren Orts begünſtigte
Blutegel-Zuchtanſtalt

von K. Hundt in Aken
liefert ihre Egel, das Schock zu 4 poel-
numerando, 4 2 praenumerando und bei län
gerem Geſchäftsverkehr noch billiger.



Das Modewaaren- und Strohhut- Lager
von B. Somnmereld, Leipziger Strafe Nr. 291, 1 Treppe,

Feigt hiermit den Empfang neuer Meßwaaren ergebenſt an, beſtehend in Hüten von den neueſten Stoffen,
v wie einer großen Auswahl von allen Arten Strohhüten, Knabenmützen,

und Haubenbänder und dergl., zu den billigſten Preiſen.
der neueſten ſeidenen Hut

Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Erfurt.
Die unterzeichnete General -Agentur, wie die Agenten:

Herr Louis Bertram in Alsleben,
Stadt Secretair C. F. Elitzſch in Düben,
Jnſpector Leo in Mühlberg,
C. A. Mattheſius Wwe. in Hertzberg,
Ludwig Nell in Eilenburg,
G. H. Schulze in Delitzſch
Julius Staufenau in Jörbig,
J. L. Walther in Torgau Jſind zur Annahme von VerſicherungsAnträgen jederzeit bereit, wie bei denſelben Formulare

hierzu und Statuten, als auch für jeden Theilnehmer des vorigen Jahres
Schluß Rechnungen entgegen zu nehmen ſind. r

Jm Jahre 1850 hatte die Geſellſchaft 10,125 Mitglieder mit 11,289,970
Verſicherungsſumme, und fand hierdurch ein Zugang gegen 1849 von 3025 Mitglie
dern mit 2,423,350 ſtatt.

Die Policen werden durch Unterzeichnete ſofort ausgefertigt.
Halle, den 7. Mai 1851. Die General -Agentur

W. Kerſten G Comp.

23 7Be Screrte verehel. Begroße Märkerſtraße Nr. 453,
zeigt den Empfang der neuen Meßwaaren, beſtehend in Strobhhüten,
Bordüren, ſowie einer großen Auswahl der geſchmackvollſten Bänder,
hiermit ergebenſt an, und iſt, den billigen Einkäufen zufolge, in den
Stand geſetzt, möglichſt ſolide Preiſe zu ſtellen.

Strohhüte aller Art werden fortwährend zum Waſchen und Bleichen,
ſowie zum Moderniſiren angenommen. e

Bertha Sauta verchel. B reger.
Bei Pfeffer in alle ist zu haben:

Das neue Straf-Gesetzbuch
mit den Motiven des Ministeriums und der Kammern. Nach amtlichen Quellen von

C. P. Müller. Preis 1 Whlr.

G. Goldſchmidt's Pelikateß Waarenhandlung
empfiehlt Gothaer Servelatwurſt, beſte Winterwaare, grob und fein gehackte,

à W 7 Zungenwurſt à W 6

Jm Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober Hofbuchdruckerei in Berlin iſt ſo eben erſchie
nen und daſelbſt, wie auch in allen Buchhandlungen, zu haben:

Strafgeſetzhnch für die Preußiſchen Staaten.
Nebſt Geſetz über die Einführung deſſelben. Vom 14. April 1851. Mit
einem Jnhalts-Verzeichniß. 8 Bogen. klein 8., auf weißem Druckpapier.
Geheftet. Preis 2

Verhandlungen der Erſten und Zweiten Kammer über die Ent
würfe des Strafgeſetzbuchs für die Preußiſchen Staaten und des Ge
ſetzes über die Einführung deſſelben, vom 10. December 1850. Nebſt
den Kommiſſions- Berichten und ſonſtigen Aktenſtücken. 32 Bogen.
gr. 8. Geheftet. Preis 15

Früher ſind erſchienen und zu folgenden herabgeſetzten Preiſen zu haben
Strafgeſetz Entwurf von 1847, früher 5 jetzt nur 2 Motive hierzu früher

10 jetzt nur 2 Verhandlungen des ſtändiſchen Ausſchuſſes im Jahre 1848
hierüber, 4 Bde., Druckpapier früher 3 jetzt 19 Schreibpapier früher 4

jetzt nur 2 Strafgeſetz Entwurf vom 10. December 1850, früher 5
Jetzt nur 2 Motive hierzu früher 5 jetzt nur 2

den Be e r anſehenni- und Birken-MöT hege und 2 e Straße gelegenen, ſehr nahrhaften e n
Büreaus mit Glasauſſatz, Servante, Komo. den dazu gehörigen Acker Grundſtiüi
den 1 MahagoniCouliſſentiſch zu 12 Perſo ſichtigen wir erbtheilungshalber zu e

en Klapp, Spiel und Nähtiſche große und Näheres im genannten rn in in
e Spiegel, Mahagoni und Virkenſtühle, Halle bei F. Taubert an r e irche.

eider Wäſch und Küchenſchränke, feine Geſchwiſter aubert.
Gartenſtühle und Tiſche ſind zu verkaufen bei

E. Ernſt Trödel Nr. 780
Ein Stutzflügel und ein Pianoforte in Ta

felform ſind zu vermiethen oder zu verkaufen
Moritzkirchhof Nr. 608 eine Treppe hoch.

ne

Täglich friſchen Maitrank

und, 10 bei Voltze.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

thal freundlichſt ein

von friſchen Kräutern, à Flaſche 7

Die BelEtage im Hauſe Nr. 324, welche
bis jetzt Frau von Plötz bewohnt, iſt verän
derungshalber zu vermiethen und zu Michaelis
zu beziehen. Näheres: Wagenfabrik, L. Ka
the, Leipziger Straße Nr. 322.

Die ereits angekommenen Leipziger
Meßß- Waaren empfiehlt als

ſehr billig F. Giebner
in Cönnern.

Einem ſehr geehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich von jetzt ab ein Lager halte
von den bekannt ſchönen böhmiſchen Schleiß-
und Daunen-

Bettſfedern.
Durch directe Beziehung iſt es mir möglich,

meine werthen Abnehmer ſehr reell und billig

zu bedienen. V. Giebner
in Cönnern.

FIimeralwasser
in allen Sorten verkauft

V. A. Hering.

Bad Wittekind.
Sonnabend den 10. d. von Nachmittags

3 Uhr an Concert vom Stadtmuſikchor.
Bei ungünſtiger Witterung im Sa-

lon. Beſchnidt.
Sonntag den 11. Mai ladet Nachmittags

zum Tanz, Abends 7 Uhr zum Männer-
geſang- Concert und Ball im Gaſthofe
„Zum Würdenhofe“ zu Unter- Teutſchen

Streicher
und der Sängerverein.

Hétel de Prusse.
Die öffentliche Tanzmuſik wird bis auf Wei

teres eingeſtellt.

Zum Sternſchießen,
Sonntag den 11. Mai, ladet ganz ergebenſt ein

A. Henſchler in Pritſchöna.

Theater Anzeige.
Den geehrten Theaterfreunden erlaube mir

ergebenſt anzuzeigen daß ich vom 1. Juni ab
das Tivoli Theater in der Weintraube über
nommen habe und im Laufe des Sommers
wenigſtens 30 Vorſtellungen geben werde. Eine
theilweiſe neue Geſellſchaft, ſo wie das Gaſt
ſpiel renommirter Komiker, verbunden mit einem
gewählten Repertoire, laſſen mich um ſo mehr
auf recht zahlreiche Theilnahme an dem zu er
öffnenden billigen Abonnement hoffen, da
keine Suspendu's gegeben werden und die
Billets der geehrten Abonnenten auch zu den
Vorſtellungen, in denen Gäſte bei erhöhten
Eintrittspreiſen ſpielen, Gültigkeit haben.
„Der Abonnementspreis für I Perſon für

e Vorſtellungen iſt auf 3
eſtgeſtellt.

Halle, im Mai 1851. E. Bredow.

Marktberichte.
Halle den 8. Mai.

Weizen 1 15 bis 1 27 6Roggen 1 8 9 1 2 15Gerſſe I 2Hafer 22 6 127 6




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 216.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






